
Neubau j ì ì  die h g e n i e m c l e  St. Immer - 
Intemgionales Fortbildqszenbwrn in Tmmelan 

Sowohl im Vaiion de St-Imier ais auch in Tramelan hinter der Montagne du Droit sind 
wirtschaftliche Schwierigkeiten und AbWanderung bestimmende Themen. Der Kanton Bern 
versucht durch badiche Investitionen Gegensteuer N geben. Sie sollen zur Entfaltung der 
kantonalen und regionalen Identitat beitragen und innerhalb des Kantons cine regional opti- 
male Verteilung der Wmchaftskraft bewirken. 

kfi- SI ImmrrlTwann 5. Septdm 

Diese Anstrengungen des Kantons Bem ZUT 
regionaim Vertciiung der WinSchaf'tskraft äussern 
sich in zahlreichen Projehea auch im Berna J ~ r a  
Sie und die lnvestitionsplanung umfassen Bautm 
im Umfang von 65 Millionen Franken bis 1996, 
die Arbeiten an der Transjurane nicht cinge- 
schiossen. Zwei Vorhaben konnten innert 24 
Stunden abgeschlossen bnv. der Offentlichkeit 
iibergeben werden, der Neubau an der Ingenieur- 
schule St. Immer (verbunden mit &= hrbilaum 
des 125jahrigen Bestehms) sowie das Inremgio- 
nale Fortbildungszmmm in Tramelan. 

Jubiìarin mit veranderter Aufgabe 
Die Wirtschaftskrise der siebziger Jabre, der 

Niedcrgaug der mechanischen Uhrcn und das 
Venchwinden zahlreicher herUmmlichcr uhnn- 
manufalauen haben im Tai und namentlich in 

wohnerzahl im Amtsbezirk Courtelary schnunpfte 
um fast 20 Prozent; das Städtchen vcdor zwi- 
schen 1970 und 1980 rund 1300 Personen. Heute 

Uhrmacherhandwerk verbunden ist die Geschich- 
te der 1866 gegrundaen Ingenieurschde, denn 
die heutige Ausbildungsstätte für Ingenieure HTL 

ncnmechanikcr und -Zeichner, Feinmechaniker 
und Mikrotechnikzcichna, Automatilrcr, Elek- 
troniker und Audio-Kdeo-Elektrka war n i m t  
ührmachcrschuic. Zurzeit werden etwa 280 Schü- 
iennnen und Schüler sowie 45 angehende la- 
gerneure der Fachrichningm Maschinenbau, 
Fern- Elektronik und Informatik ausgebil- 
det. Ihre Berufsaussichten sind gut, doch zieht 
noch immer die Mehrzahl weg, und nur eine 
Minderheit kehrt nach einigen Jahren nirllck 

Für die Erneuerung und die Sunierung des Alt- 
baus der hgenitm&uie Stimmer bewilligtCa 
der Bmer Grosse Rat im September 1985 und 
das Beniervolk im Miim 1986 knapp 14 Millionen 
Franken. Primäres Ziel d a  Investitionen w a ~  
nach den Worten von RegieningsprgSidmt Rent 

mgebots, sondern die Verbesserung deiWnter- 

St. b e r  deutliche Sp~ren  h i n t e r i a s ~ ~  Die Ein- 

~ liegt die Einwohnerzahl unter 5000. Eng mit dem 

und die angegliederte Lehrw&~tatte fur uaschi- 

Bdnsdu' nicht die Erh6hung d a  Studienplaa. 

ichtssituation, wobei fast zwei Driaei der M i -  
m~ im Vallon de St-hier und solche fûr eine wei- 
ere Million im übrigen Berna Jura vergeben 
verden konnten. Durch die Zusammenfassung 
l a  alten Raume mit den Werkt&tten und Labo- 
atonen sowie die Schaffung von Salen fur den 
íheoricuntcrricht im Neubau kann die Schule 
iach den Ausfiihningen von Bärtschi den erhöh- 
Æn Anforderungen an die HTLAusbildung wie- 
k r  voli entsprechen. Direktor Jean-Fieme Rirai. 
kr die Schule ais lebendigen Organismus be- 
ceichnete, unterstrich, dass der Bau auch aus der 
Sicht der Benutzer hervorragend gelungen sei. 

Fort- und Weiterbddung am IFZ 
Die Hoffnung, dass sich die Forschungsarbeit, 

mit d a  die hgenieurschule St immer betraut ist, 
Kir die wirischaftlicbe Entwicklung der Region 
positiv auswirken wird, gilt auch für das Inter- 
regwnale Fortbildtrngszentwn Tramelan ( In) .  
Die 25 Millionen Franken kostende Anlage grlt in 
ihrer Ari ais gesamtscfiweizerisch einmalig. Sie 
wurde vom Bund nachhaltig gefördert; der Kan- 
ton Bern leistete seinerseits einen Beitrag von 
vorerst 15,1 Millionen Franken und später noch- 
mals 4,8 Millionen Franken. Das IFZ, das auf 
e h e  Anregung von privater Seite zurückgeht, ver- 
einigt mehrcre Institutionen: d e  französischspra- 
chige Lchdortbiidung und den Bereich Stipen- 
dien füe den franzasiSchsprachigen Kantonsteii, 
die aschd-» in Fonn eines Dohunentations- 
und Medienzmtnuns. das au& den Erwachsenen 
f i r  individuelle Weiterbildung ZUT Verfügung 
steht, KursrauUni fUr die benifliche und nicht- 
berufliche Fort- und Weiterbildung, Raume fur 
kuiturclie Aktivitäicn. Seine Ziele, die es in Zu- 
sammenarbeit mit d e n  Partnern des regionaien 
whchaftlichen, sorialen und kuiturellen Lebens 
zu vawirklichm versucht, sind die Herstellung 
Ma engen Beziehung zwischen Fort- und 
WutuMdung sowie obnomie, dit im Rahmen 
seiner Mittel mögliche Untcrstnmg des wirt- 
schaftlid~en Auf&wungs der Region, in dem ts 

Ausbildunghdurfnissen entspricht sowie die 
Vorwegprhme der Mnftigen VaBodrmngen und 
Bahfnbe im Blick auf die sîåudige Erneuerung. 

den Weiterbildungs- und ~ p d i s c b e n  benrflichen 
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